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Calle Ine 


Dienſtag den 25. Oktober 1803. 


London vom 30. Sept. 


uch Calais und die daſigen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kanonierboͤte find am 27ſtin 
und a28ſten Sept. von unfern Kriegs⸗ 
ſchiſfen bombardirt worden, mordber 
wir bis jetzt folgende Privat⸗Nachrich⸗ 
ten haben: 5 
Schreiben aus Deal, vom 28. Sept. 

„Drei Cutter von unter Escadre 
dor Calais liefen beute Morgen wit 
Depeſchen an Admiral Montagu hier 
ein. Sie verſſchern, daß am 27ſten 
ohngefaͤhr 100 Bomben in die Stadt 
Calais geworfen worden, die vielen 
Schaden und unter den Einwohnern 
die größte Beſtuͤrzung hervorgebracht 


n. Heute Morgen fruͤh ſieng mehrere Bomben zwiſchen denſelben 
g ö 5 8 
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I unfre Flottille ein abermaliges Bom⸗ 


bardement an, welches noch fort⸗ 
dauert. Die Abſicht war, die neulich 
zu Calais eingelanfenen Kanonenboͤte 
zu vernichten. Der letzte Cutter, wel⸗ 
cher vor 10 Minuten einlief, bringt 


die Nachricht, daß die Stadt an ver⸗ 


ſchiedenen Orten brenne, vorzüglich im 
öſtlichen Theile. Unſre Flottille hatte 


bis zum Abgonge des Cutters noch 
keinen Verluſt erlitten. 


Um 12 Uhr 
kamen obageſaͤhr 30 Kanonenboͤte aus 
dem Hafen von Calais und engagirten 
unſte Escadre. Es iſt noch nicht ge 
wiß, ob einige der feindlichen Boͤte 
zerſtoͤhrt find, man vermuthet indeſſen, 
daß ſie ſehr gelitten haben muͤſſen, da 


nit⸗ 
* 


u. 


Einwohner vs 
beunruhigt und ihr Eigenlh m gefaͤhr⸗ 
det ſahen, die Kanonenboͤte zum Aus⸗ 
laufen gezwungen und dieſe letztern 


ihre Fahrt nach Boulogne im Angeſicht 


unſrer Flottille zu machen ſuchten, 
Die 3 Vriggs waren mitten unter den 
Prayzoͤſiſchen Kanonenboͤten, als der 
letzte Cutter abgieng. Ich fuͤrchte, 
daß viele Menſchen bei dieſer Gelegen⸗ 


heit bleiben, zweifle aber nicht, daß 


der Ausgang für unſre braven See⸗ 
leute ſebr ehrenvoll ſeyn wird.“ 
Schreiben aus Dover vom 28 Sept. 
„Heute Morgen ward hier am 
Signalhauſe das Zeichen eines Feindes 
aufgezogen. Gleich nachher fieng ein 
heftiges Feuer an, welches bis ohn⸗ 
gefaͤhr 3 Uhr Nachmittags dauerte. 
Um 12 Uhr traf ein Expreſſer an Ca⸗ 
pitain Effington ein, welchte anzeigte, 
baß verſchiedene Kanonenboͤte von Oſten 
her in See waͤren. Es wurden darauf 
ſogleich die Befehle zur Verſammlung 
der See-Feneibles oder Marine» Bo 
lontairs) gegeben und alle Bombar⸗ 
diers fanden ſich in den Batterien ein. 
Da die Luft dunkel war, ſo konnten 
wir das Ganze des Engagements nicht 
ſehen. Wir erfahren indeß, daß 28 
Kanonenboͤte von Calais ausgelaufen 
und längs der Küͤſte nach Boulogne 
gegangen ſind. Unſte Kreuzer naͤher⸗ 
sen ſich der Kuͤſte fo viel als moͤglich 
und kononirten fie, welches durch die 
Batterien von der Kuͤſte und durch die 
Kanonenböte lebhaft erwiedert ward, 
welche gezwungen wurden, ſehr be⸗ 
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Batterien auf ſie gefeuert. 


ne auf den las zu laufen. 
Feuern geſchah zu Zeiten ſo f nel 


die Franzsſiſche Kuͤſte ͤberal in Feuern 


zu ſeyn ſchien. Verſchiedene Cutter 


find zur Unterſtuͤtzung unſrer Escadre 


aus den Dünen abgegangen. Uiber 
das Speeielle der Action haben wir 


noch nichts und unſre Erwartung iſt 


geſpannt. 
150 Kanonenboͤte mit Truppen aus 
Oſtende mit der naͤchſten Ebbe erwar⸗ 
tet wurden. Wir 


was entſchloſſene Britten ohne alle 
Verbindung mit andern gegen den ge⸗ 
meinſchoftlichen Feind thun können,” 
„Dieſen Morgen ſahen wir eine 
Flottille von Kanonenbsten Cobnge⸗ 
faͤhr 2) aus dem Hafen von Calais 
kommen. 


Das Geruͤcht ſagt, daf 


nd alle auf unſern 
Poſten, und ſehnen uns, zu zeigen, 


Sie wurden bald von un⸗ 
ſrer Escadre entdecke und das Feuer 


wurde durch die vorderſten Schiffe zwi⸗ 


ſchen 11 und 12 Uhr auf fie angefan⸗ 
gen, auch bald bemerkt, daß die 
ganze Escadre Fehr lebhaft auf fie 
feuerte. Man konnte die Kanonen⸗ 
böte hinter 
ſehen, welche der Kuͤſte ſo nahe als 
moͤglich waren, obgleich ein furchtba⸗ 
res Feuer längs der Franzsoͤſiſchen Kuͤſte 
von den Forts unterhalten ward. Von 
jedem Landpunet, dem ſich unſre 
Schiffe nuͤherten, wurde aus neuen 


unfrer Eseadre wurde mit ungewoͤhn⸗ 
licher Lebhaftigkeit unterhalten. 
unſrer Fregatten und eine Kanonen⸗ 


Brigg waren beſtaͤndig in Nauch eine 
a a“ 
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unſern Schiffen deutlich 


Das Feuer 


Eine 


— 
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gehuͤlt. Die ganze Fran zoͤſiſche Kuͤſte — ige Abendſzitung Gene 


don Calais bis nach Boulogne war, 
eine Linie von 


ohne Uibertreibunge, 
Rauch, und da der Wind nordlich war, 
ſo konnte man beinahe jede Kanone zu 
Dover hoͤren. Um 2 1/2 Uhr wurde 
die Escadre, welche nach Boulogne 
ſteuerte und unter beſtaͤndigem Feuer 
die Kano nenboͤte verfolgte, unſichtbar. 
Man zweifelt hier nicht, daß die mei» 


ſten der Kanonenboͤte auf den Strand 


gejagt oder zerſtoͤhrt ſeyn werden. Das 

ignal von der Erſcheinung eines 
Feindes hat ſeit dem Morgen fort⸗ 
dauernd geweht, und man ſagt, daß 
eine betraͤchtliche Embarcation zu Oſten⸗ 
de ſtatt gefunden; doch wiſſen wir 
nicht, aus welcher Quelle dies iſt. 
Eine ſehr große Bewegung hat indeß 
während des heutigen Tages hier ſtatt 


gefunden, weiche durch das Zuſammen⸗ 


rufen der Artillerie⸗Volontairs und 
See a Feneibles nicht wenig vermehrt 
wurde. Es if gewiß, daß wenn der 


Feind in einem Zuſtande der Bereik⸗ 


ſchaft wäre und zu einem Verſuche ſich 
wirklich entſchloſſen halte, det gegen⸗ 
waͤrtige Wind und Werter ihm vors 
luͤglich guͤnſtig ſeyn wurden.““ 

Den letzten Nachrichten zufolge if: 
der Erfolg des Gefechts noch unent⸗ 
ſchieden. Die Fregatten Leda und 
Diana, jede von 38 Kanonen, die 
Schaluppe Autumn von 14 Kanonen, 
die Kanonenbriggs Confliet, Archer 
und Bloodhound, jede von 14 Kano⸗ 
nen, und die Bomoenſchiffe Tartarus 
und Difcopery ,. nebſt mehrern Cuttern 
baben daran Theil genommen. Eine 


und die übrigen morgen. 
iſt der 
Frankreich geſchloſſenen 


h kt, daß 
unſte Bomben waheſcheinlich die Stadt 


Calais, da ſich die Vorſetzen des Has 
feus ſo weit erſtrecken, nicht erreichen 
konnten, ſondern nur einige Haͤuſer 
der Vorſtadt, wo Zoͤllner, Wirths⸗ 
leute und dergleichen Perſonen woh⸗ 
nen. 


Freyburg vom 27. Sept. 

Vorgeſtern iſt der als Courier nach 
Paris geſchickte Sektetair des hieſigen 
Franzoͤſ. Geſandten, Rouyer, von da 
wieder hier eingetroffen. Er hat die 
neueſte Abſaſſung des Allianz und 
des Capitulations-Entwurfs, beide 
unverändert und vom erſten Couful 
genehmigt, zuruͤckgebracht. Die Ge⸗ 
nehmigung von Seiten der Tagſatzung 
gieng heute Mittag unter dem Donner 
der Kanonen vor ſich, und nun geht 
die Tagſatzung auseinander. Heute 
ſchon reiſet ein Theil der Cantons ⸗Ge⸗ 
ſandtſchaften nach ihrer Heymath ab 
Folgendes 
Inhalt des mit 
Allianz⸗ 


weſentliche 


Tractats: 

„Der erſte Conſul der Franzoͤſiſchen 
Republik im Namen des Franzöfifchen 
Volks und die Heivetifche Tagſatzung 
im Namen der 19 Cantone der Schweiz, 
von gleicher Begierde beſeelt, die 
Freundſchafts⸗Verhaͤltniſſe, welche zwi⸗ 
ſchen beiben Nationen beſtehen, voch 
enger zu knuͤpfen, und die Bundes be⸗ 
dingungen, welche dieſelben beſſaͤndig 
vereinigten, auf Grundſaͤtzen wieder 
berzuſtellen, welche für die Schweiz 

guͤn⸗ 
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günſtiger und ihrer Foͤderalverfaſſung 


angemeſſener find, und deren eioziger 
Zweck auf den gegenſeitigen Vortheil, 
Vertheidigung und Sicherheit und kei⸗ 
neswegs auf den Angriff gegen irgend 
jemanden geht, haben der erſte Conſul 
den General Ney und die Tagſatzung 
den Landammann d' Affty und 5 an⸗ 
dre Perſonen zu Bevollmaͤchtigten er⸗ 
nannt, welche über folgende Artikel 
uͤbereingekommen ſind: 

Art. 1. Es ſoll zwiſchen der Fran⸗ 
joͤſiſchen Republik und der Schweiz auf 
immer Friede und Freundſchaft ſtatt 
haben, desgleichen ein Schutzbuͤnvnih 
zwiſchen beiden Nationen, das auf 
so Jahre gelten fol, Der ewige 
Friede, welcher im Jahre 1516 zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten geſchloſſen wor⸗ 
den, und der die Grundlage der ſeit⸗ 
herigen Buͤndniſſe zwiſchen beiden Nas 
tionen ousmacht, wird in gegenwaͤrti⸗ 
gem Tractat auf das Beſtimmteſte er⸗ 
neuett, und eben fo die Ver mittelungs⸗ 
Aete vom zoften Plu vioſe des Jahrs 
11 (Iten Februar 1803). 2) Da 
eine der Wirkungen dieſes Baͤndniſſes 


dabin geben ſoll, zu verhindern, daß 


der Unabhaͤngigkeit und der Sicherheit 
der Schweiz zu nahe getreten werde, 
ſo verſpricht die Franzoͤſiſche Republik 
ihre ſtete und gute Verwendung, um 
der Schweiz ihre Neutralität zu ver⸗ 
ſchaffen und um ihr den Genuß ihrer 
Rechte gegen audre Maͤchte zu ſichern. 
Die Franzoͤſiſche Republik verpflichtet 
ſich, im Fall die Schweiz oder irgend 
ein Theil derſelben angegriffen werden 
ſollte, dieſelbe zu vertheidigen und fie 
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mit ihrer Macht und auf ibre 7500 
zu unterſtͤͤtzen, jedoch nur, wenn ſie 
dazu von der Helvetiſchen Tagſahung 
foͤrmlich wird aufgefordert ſeyn. 
3) Weun das Gebiet der Franzoſiſchen 
Republik auf dem feilen Lande nach 
feinen dermaligen Graͤunzen angegriffen 
würde, und die Franzoͤſiſche Regierung 
zu deſſen Vertheidigung eine größere 
Anzahl Schweizer Truppen noͤthig glaub⸗ 
te, als dieſenige iſt, welche nach der 
unterm heutigen Tage mit der Schwei⸗ 
zeriſchen Tagſatzung abgeſchloſſenen Ca⸗ 
pitulation in ihrem Dienſt ſeyn wird, 
fo verpflichten ſich die Cantons, 10 
Tage nach der Aufforderung, welche 


fe von der Franzoͤßſchen Regierung 
werden erhalten haben, 


Werbung feeiwilliger Leute, die ſich 
onwerben loſſen wollen, zu geſtatten, 
den Fall jedoch immer vorbehalten, 
daß die Schweiz ſelbſt in Krieg vers 
wickele, oder die drohende Gefahr eines 
eigenen Angriffs fuͤr fie vorhanden 
waͤre. Dieſe neue Truppenwerbung, 
welche auf Koſten der Franzoͤſiſchen 
Regierung geſchehen ſoll, kann nicht 


uͤber Sooo Mann ſteigen, welche ein- 


zig zur Vertheldigung des Gebiets der 
Franzoͤſiſchen Republik auf dem ſeſten 
Lande gebraucht werden ſollen. Dieſe 
Werbung ſoll nicht zu gleicher Zeit mit 
derjenigen, der capitulationsmaͤßigen 
fänften Bataillons ſtatt finden koͤnnen. 
4) Die im vorhergehenden Artikel bes 


meldeten 8000 Mann ſollen in allen 


Ruͤckſichten auf eben den Fuß organi⸗ 


ſirt und gehalten werden, wie die an? 
dern Schweizer Regimenter, welche 


dann 


eine neue 
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daun capitulatio ns mäßig im Dienſte 
und fie ſollen gleich jenen der 
freien Ausuͤbung ihrer Religion und 
eigener Rechtspflege genichen. Nach 
geendigtem Kriege ſollen tiefe Corps 
in ihre Heymath zuruͤctgeſondt werden, 
und vom Tage ihrer Ruͤckkehr in die 
chweiz an gerechnet den Sold eiues 
Monats beziehen. 8) Es fol ven 
keiner der unterhandelnden Maͤch te ir⸗ 
gend ein Durchmarſch über ihr Gebiet 
den Feinden der andern Mocht geſtat⸗ 
tet werden; ſie ſollen ſich einem fol: 
chen noͤthigenfalls ſelbſt mit bewaffneter 
Hond widerſetzen. Es ſoll indeſſen das 
gegenwaͤrtige, einzig auf Schutz berech⸗ 
nete Buͤnduiß die Neutralität beider 
Theile weder gefaͤhrden noch beein⸗ 
traͤchtigen. i 
terhandelnden Maͤchte die Hilfe ihres 
Dundesgenoſfen angerufen hat, ſoll 
Ne ohne deſſen Vorwiſſen keinen Frie⸗ 
den ſchließen konnen, und fie ſoll ihn, 
wenn er es begehrt, in ihre Waffen⸗ 
ſtinſtands -oder Friedensverträge mit 
aufnehmen. 7) Die unterhandelnden 
Machte verpflichten ſich, keinerlei Trac 
tat, Verkommniß oder Copituation 
einzugehen welche dem gegenwärtigen 
Bündnig entgegen wären, Die mit 
‚der Italieniſchen und Batoviſchen Re⸗ 
publik, mit Er. Katholiſchen Majefät 
und dem heiligen Stuhl geſchloſſenen 
oder noch zu ſchliezenden Capitula⸗ 
kionen, die die Bed inguiſſe des ger 
genwärtigen Artikels nicht uͤberſchrei⸗ 
ten, find aus druͤcklich vorbehalten. 


— 


6) Nachdem eine der un⸗ 


fuͤgt werden. 
koͤnnen ſich in der Schweiz und Schwei⸗ 
zer in Frankreich niederlaſſen, und da⸗ 
8) um fur die Zukunft jere Gränge 
Rreitigteie zu verhindrin, “fo zu einer 


"Berichtigung der Lendmarch en zwiſchen 


Frankreich und den angraͤnzenden Gans 
tons geſchritten werden. 9) Die Fran⸗ 
zoͤſſche Regierung wird die Aus fuhr 
alles desjenigen Salzes, deſſen die 
Schweiz beduͤrfen wird, aus ihrem 
Salzwerken geſtatten. Dieſe Aus fuhr, 
fo wie der Transport werden, wie 
bisher, ron jeder Art Auflage befreit 
bleiben. Die Schweiz verpflichtet ſich 
ihrer Seits, jedes Johr 2000009 
Centner Franzoͤſiſches Salz zu nehmen. 
Die Solzpreiſe koͤnnen niemals hoͤher 
für die Schweiz ſeyn, als fie es für 
die Fronzoͤſiſchen Bürger ſelbſt find. 
10. 11) Zur Erleichterung der Han⸗ 
delsverhaͤltniſſe wird man über die 
noͤtbigen Maaßregeln uͤbereinkommen, 
um einen Verkehr zu Waſſer vom 
Genfer See an bis zum Rhein und 
von Cenf bis zum ſchiffbaren Theile 
der Rhene zu bewerkſtelligen. Die 
hiezu erforderlicken Arbeiten ſollen zu 


gleicher Zeit ihren Anfang nehmen. 


12) Die Bürger beider Republiken 
ſollen gegenſeitig in Abſicht auf Hen⸗ 


delſckaft und Ein⸗Aus⸗ und Durch⸗ 


fuhr Befugniſſe auf den naͤmlichen 
Fuß behandelt werden, wie diejenigen 
der am meiſten beguͤnſtigten Nationen; 
und es fol in der moͤglichſt kurzen 
Zeitfriſt ein Handels- Reglement abge⸗ 
faßt und dem ‚gegenwärtigen Tractat 
in Form von Zufag > Artikeln beige- 
Franzoͤſſſche Buͤrger 


bei wechſelſeitig Beguͤnſtigung en erhal— 


ten, Die ubrigen Artikel von 13 bis 
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21 betreffen Civil » Angelegenheiten, 
Bankrotte und andre Gegenſtaͤnde. 
Alle Staatsverbrecher ſollen gegenſei⸗ 
tig ausgeliefert und der Schleichhandel 
verhindert werden. Die Ratiſicationen 
dieſes am 27 en Sept. zu Freiburg 
unterzeichneten Traetats ſollen ſpaͤteſtens 
am iſten Oktober gusgewechſelt werden. 

Zufolge der zugleich abgeſchloſſenen 
Militair⸗Capitulation nimmt Frankreich 
16000 Mann Schweizer in Dienſt, 
die freiwillig , vorerſt auf 4 Jahre, 
angeworben werden und zwiſchen acht⸗ 
zehn und vierzig Jahren alt ſeyn muͤſ⸗ 
fen, Sie werden in 4 Regimenter, je⸗ 
des zu 4000 Mann, eingetheilt. Es 
ſollen 4 Compagaien Artilleriſten zu 
Fuß ſeyn. Der Sold, wie der der 
Franzoͤſ. Infanterie. 


Petersburg vom 22. Sept. 

Die großen Manoͤvres bei Krasno⸗ 
Selo ſind nun zu Ende. Se. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt haben Ihre vollkommene Zus 
friedenheit mit der Ausfuͤhrung derſel⸗ 
ben durch viele Gnadenbezeugungen zu 
erkennen gegeben. Der General, Graf 
Buxhoͤvden, der das eine Corps d' Ar⸗ 
mee commandirte, hat den Andreas⸗ 
Orden erhalten, und war ſchon vor- 
her zum Kriegs- Gouverneur von Lief⸗ 
und Eſihland an die Stelle des Fürs 
Ren Goligyn ernannt. Der General 
von Suchtelen, Chef vom Generalſtaab 
und vom Ingenieur Corps, der den 
ganzen Plan zu dieſen Manaͤvres aus⸗ 
gearbeitet hatte, hat, fo wie der Graf 
Valerian Subof, der bei dem audern 
Corps unter Sr. Majeſtaͤt ſelbſt eom⸗ 
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miubinse 2 eine brilantene, Dofe t 
dem Portrait des Kaiſers erhalten. 
Der General Kologvivof vom Leib 
Huſaren-Regiment hat den Alexander⸗ 

Orden und einige andre Generals den 
St. Annen-Orden erhalten. General⸗ 
major, Fuͤrſt Bagration, der die Jaͤ⸗ 
ger commandirte, und der Comman⸗ 

deur vom Ismailofſchen Garde-Regi⸗ 
ment, jeder eine Aerhende von 12090 
Rubeln. Alle Commandeurs von Re⸗ 
gimentern und alle Maſors und Ober⸗ 
ſten vom Generalſtaab brillantene 
Ringe ic. Geſtern Mittag marſchieten 
die Truppen wieder in die Stadt. 

Die Avantgarde, welche vom Groß⸗ 
fuͤrſten Conſtantin eommandirt wurde, 


beſtand aus den beiden ſchoͤnen Ca⸗ 
vallerie- Regimentern, der Garde zu 
Pferde und der Chevallers-Garde, den 


Jaͤgern von der Garde und einem an⸗ 
dern Jaͤger Regiment.. Dann folgte 
das Haupt-⸗Corps, von Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt ſelbſt angefuͤhrt, welches aus 
den 3 Garde-Regimentern, dem ſchoͤ⸗ 
nen Leib-Grenadier⸗Regiment, dem 
Pawlowskiſchen Grenadier Regiment, 
dem Kexholmſchen Musquetier z Regis 
ment, einem großen Artillerie » Train tes 
beſtand. Die Arrierz Garde ward von 
den keib-Huſaren und Leib» 1 


formirt. ; 


Italien vom 28. Sept. 22 
In Tunis und in ganz Sieilien iſt 
die Getreide Erndte fuͤr dieſes Jaht 
ſehr ſchlecht ausgefallen. 
Ein angeſehenes Handelshaus in 
Trieſt hat zu zahlen aufgehört, ; 
n7 
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Augekommene Fremde in Krakau. 


Am 20. Oktober. 


Der k. k. lubliner Landrechtsrath Herr 

tanz Brozowski mit 2 Bedienten, 

wohnt in der Stadt Nro. 504., 
koͤmmt von Karlsbaad. 


Der Herr Joſeph von Bobowsfi mit 
4 8 „wohnt in der Stadt 


Der k. preußiſche Salzkontrolor Herr 
Joan Rudolph Fridel, wohnt in 
l Pike e Nro. 107., kommt von 


Der k. k. Lieutenant von Wen el K 
„. 0 y ol: 
loredo Infanterie Herr von land, 
zwich, wohnt in Podgorze Nro. 45. 


Der Herr Graf J 
De Ignaz von Krosnow⸗ 
ski mit 2 Bedienten, wohnt in Te 
Stadt Nro. 504., kömmt von Wien. 


3 Herr Graf Joſeph von Benkow⸗ 
81 Be 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 504., koͤmmt von Wien. 


Am 21. Oktober. 


2 or Auguſt Breitenwald 
Hedienten, i ; 
Stadt Nro. 755 wohnt in der 


Die r Soferb gon Dombski mit 
A 5 Bedien wohnt 
in der Stadt Nro. 91. 252 


Der Hof: und Gerichtsadvokat Herr 
Sn Hoͤnig, wohnt in der Stadt | 
Mo. 504, koͤmmt von Wien. 


Der Herr Baron Jobann von 
ſtorf wohnt in der Stade. ei 
koͤmmt von Wien, 8 


Der Herr Jakob von Olſchewski mit 
1 Bedienten, wohnt auf der Weſſola 
Nro. 242. a 


Die Frau Gräfin Thereſſa von Ros⸗ 


wadowska mit 2 Bedienten, wohnt 
auf dem Stradom Nro. 16., koͤmmt 
von Wien. 


Die Frau Gräfin Roſalia von Konar⸗ 
ska mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 504., koͤmmt von Wien. 


Der k. k. Kammeraloberförſter Herr 
Franz Zeidler, wohnt auf dem Stra⸗ 
dom Nro. 16. = - 


Am 22. Oktober. 


Der k. k. Hauptmann Herr Franz 
Dumont, wohnt auf dem Strado m 
Nro. 16., koͤmmt von Wien. 


Der k. k. Bergwerksbeamte Herr Jo⸗ 
hann Junge, wohnt in Podgorze Niro. 
27., koͤmmt von Schmelnitz. 


Der k. k. Dragonerrittmeiffer Herr An⸗ 
ton von Klohammer, wohnt anf dem 
Kleparz Nro. 231. koͤmmt von Ras 
dom. 


Der Herr Albert von Kobilniski, wohnt 


auf dem Stratem Nro. 16., koͤmmt 
aus Rußland. 


Der 


Der Herr von Morzkowski mit 1 Bes 
dienten, wohnt in der Stadt Nro. 
504. 


Die Frau Gräfin Fonſtanzia von Os⸗ 
kierzina mit G eſolge, wohnt in der 
Stadt Nro. 217., kommt von ie 
berg. 


Oerr Herr Joſann von Zboinskt = 
3. Bedienten, wohnt in der Stadt 
Pro. 549, koͤmnt von Karlsbad. 


Der Herr Anton von Madalinski mit 


3 Bedienten, wohnt in der Stadt 


Nro. 91. koͤmmt aus Preuſſen. 


Am 23. Oktober. 


Der Herr Joſeph von Borowski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 91. 


Die 8 Katharina von Dombska mit 
edienten, wohnt in der Stadt 
Mio. 472. 


Der Herr Graf Anton von Stadnicki 
mit Gemahlin und Gefolge, wohnt 
in der Stadt Nro. 336. 


Der Herr Samuel von „FF 
mit Gemahlin und 2 Bedienten, 
wohnt in der Stadt Nro. 472. 


Der Herr Kasi mir von Lerlecki mit 
ER wohnt auf dem Kleparß 


ö ; 
Verſtorbene in Krakau und den Vot⸗ 
ſtädten. 


Am 19. Oktober. 


Die Frau Magdalena von Minſter⸗ 
feld, 33 Jahre alt, an der Abzeh⸗ 
rung, in der Stadt Nro. 223. 


Die Anua Woinarowna, 32 Jahre 
alt, am Nervenſieber, im St. Kar 
zarſpital. 


Dem Taglöhner Stephan gie 
ſ. S. Joſeph, 8 Monate alt, an 
Konvulſionen, auf dem Sand Nr. 284, 


Dem Tagloͤhner Simon Kawecki ſ. W. 
Agnes 34 Jahre alt, an der Lungen⸗ 
ſucht, in der Stadt Nro. 7. 


— — . EEE 
Krakauer Marftpreife 
vom ı7ten Oktober 1803. 
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Der Korez Weitzen zu 747 
— — Korn — 5 30 
— — Gerſten — 4447 
— — Haber — 2145 
— — Hufe — sI— 
— — Erbſen — 3145 


Bedruckt und ve rlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Soberminl Buchdrucker. 
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